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Die Anforderungen an das Raum-
klima in Forschungseinrichtungen
sind in den letzten beiden Jahrzehn-

ten rasant gestiegen. Zu- und Abluft von
Laborgebäuden werden heute exakt bilan-
ziert, einerseits um Querkontaminationen
zu vermeiden, andererseits um das Perso-
nal vor Schadstoffen zu schützen. Hinzu
kommt, dass heute sehr viel höhere Anfor-
derungen an die Einhaltung bestimmter
Raumkonditionen gestellt werden als frü-
her. Auch ein Nachweis über die vorgege-
benen Temperatur- und Feuchtewerte
während der Versuchsserien gehört heute
vielfach zu den Standardforderungen der
Wissenschaftler.
Kaum vorstellbar, dass zum Zeitpunkt der
Wiedervereinigung am damaligen Insti-

tut für Technologie der Polymere in Dres-
den (eine Einrichtung der früheren Aka-
demie der Wissenschaften der DDR) noch
an Laborabzügen aus Holz gearbeitet
wurde und die Zuluft eher unkontrolliert
den Weg in die Labore fand. Mit der Wie-
dervereinigung und der Eingliederung
des Instituts in die Wissenschaftsland-
schaft der Bundesrepublik im Jahr 1992
mussten sich die gebäude- und labortech-
nischen Rahmenbedingungen für die
Wissenschaftler ändern. So wurden die
Labors zügig erneuert und an den Stand
der Technik angepasst. Bereits 1994 ging
der erste Reinraum in Betrieb. Erstmals in
der Geschichte der Forschungseinrich-
tung wurde eine raumlufttechnische
Anlage komplett automatisiert; ein

Die Zeit der langen Wege zu den
Automationsstationen ist vorbei.
Änderungswünsche seitens der Wissen-
schaftler können heute unmittelbar
umgesetzt werden. Das nachträglich
installierte Gebäudemanagementsystem
bietet Versorgungssicherheit, vor allem
bei Langzeitversuchen

Quantensprung für das technische Perso-
nal, das einen Bedienkomfort, wie es das
DDC-Automationssystem AS1000 von
Staefa Control System damals bot, bisher
nicht kannte. So war es für die Betreiber
der Anlage nur konsequent, bei allen
Erweiterungen und Neubauten des IPF
im Bereich der Raumluft- und Labortech-
nik DDC-Technik auszuschreiben mit dem
Ziel, die Grundlage für ein durchgängiges
Gebäudeautomationssystem zu schaf-
fen. Aus Kostengründen verzichtete man
zunächst jedoch auf ein übergeordne-
tes Leitsystem. Das heißt: Alle Anlagen
mussten vor Ort über das Handbedien-
gerät im Schaltschrank bedient werden.
Trotz der dezentralen örtlichen Anzeige
und Bedienung kam das Personal lange
Zeit mit dieser Art der Anlagenüberwa-
chung gut zurecht.

Mehr Transparenz gefordert

Das änderte sich allerdings, als immer
mehr Laborplätze eingerichtet wurden
und die Anforderungen der Wissenschaft-
ler an die Raumluftkonditionen sowie die
gesamte Peripherie der Forschungslabore
weiter stiegen. Insbesondere ging es
darum, die Regelung der Digestorien
transparenter zu gestalten, die vorgege-
benen Werte für Lufttemperatur und
Luftfeuchte in möglichst geringen Band-
breiten über die gesamte Versuchszeit ein-
zuhalten sowie über Soll- und Istwerte
einen Nachweis zu führen. Die Fusionen
von Staefa Control System und Landis &
Gyr sowie mit Siemens ermöglichten dem
Betreiber ab dem Jahr 1997 das von Landis
& Staefa vorgestellte Desigo-System in
seine mittelfristige Planung einzubezie-
hen. Für die Gebäudetechniker des IPF
war das Desigo-System insofern von Inter-
esse, da alle vorhandenen Stand-alone-
Automationsstationen vom Typ AS1000
mit nur geringen Anpassungen auf das
übergeordnete Desigo Managementsys-
tem geschaltet werden können und eine
fast 100 %ige Durchgängigkeit von der
Management- über die Automations- bis
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Migration der
Gebäudeautomation

verbessert Laborklima 
Um dem wachsenden Anspruch der Wissenschaftler an das 

Laborklima gerecht zu werden, hat das Leibniz-Institut für Polymer-
forschung Dresden e. V. (IPF) die bisher dezentral bedienten

gebäudetechnischen Anlagen durch ein übergeordnetes 
Managementsystem ergänzt. Aufgrund der Kompatibilität mit den
vorhandenen Automationsstationen wird so eine verlustfreie Durch-

gängigkeit von der Management- bis in die Feldebene erreicht.
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Für die Datenübertragung zwischen dem
Subnetz der AS1000-Stationen und der
Desigo Managementebene wurde ein phy-
sikalisch eigenständiges Netzwerk instal-
liert. Da das Mitschreiben von klimatechni-
schen Trendkurven inzwischen ein fester
Bestandteil der Versuchsanordnung ist,
entschieden sich die Gebäudetechniker für
ein separates Datennetz für die Gebäude-
automation, um das Ausfallrisiko bei den
gebäudetechnischen Anlagen so niedrig
wie möglich zu halten.

Einfache Migration
der Automationsebene

Ein wesentliches Entscheidungskriterium
des Betreibers für das Desigo-System war
u. a. auch der problemlose Übergang auf
der Automationsebene von AS1000 nach
Desigo PX, dem nativen BACnet-Automa-
tionssystem, das auch die Aufschaltung so
genannter Third Party Systeme nochmals
vereinfacht. Aus Gründen der Wirtschaft-
lichkeit und des Bestandsschutzes sowie
der zunehmend notwendigen Einbindung
von Third Party Systemen entschied sich
der Bauherr bei einem Neubau von Prüfla-
boren für den Einsatz von PX-Controllern
bei einer Neubaumaßnahme von Prüfla-
boren.
Neben der verlustfreien Migration mit 1:1-
Übernahme der Anlagenbilder bieten PX-

in die Feldebene erreicht wird. Damit
waren die seit 1994 geleisteten Investitio-
nen des IPF in die Automationsebene voll-
ständig abgesichert; ein für ein öffentlich
gefördertes Forschungsinstitut wichtiger
Aspekt.

Die weitere Vorgehensweise zum 
Aufbau eines Gebäudemanagement-
systems verlief wie folgt:

• Planung und Ausschreibung „Ertüchti-
gung der AS1000-Anlagen zur Vorberei-
tung auf die Desigo-Aufschaltung“ (Ein-
bau einer Zwischenebene mit NCRS-Con-
trollern, Verknüpfung untereinander
mit RS-Bus)

• Planung und Ausschreibung des Desigo-
Systems

• Einbau Desigo nach Produktfreigabe der
Erstversion 1.1 (Ende 1999)

• Inbetriebnahme der Management-
ebene (Anfang 2000)

• Integration der modifizierten 
AS1000-Ebene

• Integration von Drittsystemen
• Licht- und Jalousiensteuerung 

über „Ni-EIB“-Umsetzer
• Aufschaltung von Kältemaschine 

über Modbus
• Aufschaltung von Digestorien/

Labcontrol über LON
• Raumregler Desigo RX über LON
• Zähleraufschaltung über M-Bus.

Controller zusätzliche Funktionalitäten
sowie eine höhere Leistungsdichte pro
Gerät. Im Zuge des Upgrades der Desigo
Managementstation von Version 1.1 auf
Version 2.3 im Februar 2005 wurden die
ersten PX-Controller in den neuen Prüfla-
boren installiert, auch um Erfahrungen mit
dem Parallelbetrieb von AS1000- und PX-
Stationen zu sammeln. Inzwischen werden
rund 5 % der Regelfunktionen am IPF über
PX-Controller ausgeführt. Bei technischer
Notwendigkeit ist die Ablösung weiterer
AS1000-Stationen durch PX-Controller pro-
blemlos möglich.

Erschließung 
von Einsparpotenzialen

Für die Betriebstechniker ist der Übergang
von den Stand-alone-Systemen zur zentra-
len Bedienung mit voller Durchgängigkeit
nicht nur ein erheblicher Zugewinn an
Bedienkomfort, sondern er dient auch als
Werkzeug, die stetig wachsenden Aufga-
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Gebäudeautomation

Die Anforderungen an das Laborklima sind in den letzten Jahren rasant gestiegen.
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Handbedienebene
der AS1000 in
einem Labor des
Instituts
für Polymer-
forschung 
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Hier werden unter GMP-Bedingungen biokompatible Fäden erzeugt, die vom Körper
resorbiert werden.

In der Wissenschaft steigen die Anforderungen an das Raumklima in den Forschungs-
labors. Die sichere Versorgung mit konditionierter Raumluft ist heute obligatorisch.

Das IPF im Portrait

Vom Reagenzglas zur
Kunststoffverarbeitung
Das Leibniz-Institut für Polymerforschung
Dresden e. V. (IPF) ist ein öffentlich geför-
dertes Institut in der Trägerschaft von
Bund und Land. Gegründet wurde es in
seiner jetzigen Form am 1. Januar 1992
als Nachfolgeeinrichtung des Instituts für
Technologie der Polymere der früheren
Akademie der Wissenschaften der DDR.
Ziel des Instituts ist es, eine Brücke zu
schlagen zwischen der Grundlagenfor-
schung und der Anwendung bzw. Verar-
beitung von Polymermaterialien. Durch
Synthese neuer und Modifizierung etab-
lierter Polymere und entsprechende Ver-
arbeitung entstehen maßgeschneiderte
Funktions- und Konstruktionswerkstoffe
für spezifische Anwendungen.

Das IPF forscht derzeit auf folgen-
den Gebieten:

● definierte Polymerstrukturen durch
Polymeraufbaureaktionen und
Schmelzemodifizierung

● Wechselwirkungsmechanismen an
Grenzflächen und deren Steuerung

● polymere Werkstoffe, Funktionalisie-
rung und Modifizierung von Oberflä-
chen und Grenzschichten.

Das Forschungsspektrum reicht von der
Synthese im Reagenzglas bis hin zu Ent-
wicklungen unter industrienahen Bedin-
gungen. Die funktionellen Materialien
finden u. a. in der Medizin sowie in der
Sensorik und der Mikroelektronik Ver-
wendung. Am IPF entwickelte neue Ver-
bundwerkstoffe, die höchste Festigkeiten
mit einem geringen Gewicht verbinden,
haben ein großes Anwendungspotenzial
in Bereichen wie Luftfahrt, Automobil-
und Maschinenbau oder im Bauwesen.

Die Grundfinanzierung des IPF erfolgt je
zur Hälfte durch Land und Bund, darüber
hinaus werden Drittmittel aus der öffent-
lichen Forschungsförderung und der
Industrie eingeworben. Ein besonderes
Anliegen des IPF sind Kooperationen
sowohl mit der Großindustrie als auch
mit kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen.

Derzeit arbeiten 186 fest angestellte,
haushaltfinanzierte Mitarbeiter am IPF.
Weitere rund 180 Mitarbeiter werden
über Drittmittel und zusätzliche institu-
tionelle Mittel beschäftigt. Unter ihnen
befinden sich auch Gastwissenschaftler,
Diplomanten und Praktikanten aus
nahezu 30 Ländern.

ben durch Neu- und Umbauten, Ausbau
der Forschungsfelder und Präzisierung der
Klimatisierung an den unterschiedlichsten
wissenschaftlichen Arbeitsplätzen zu
bewältigen. Durch die nunmehr vorhan-
dene Transparenz der Prozesse ist es für
die Betriebstechniker erstmals möglich
Laborlüftungen auch unter energetischen
Gesichtspunkten zu optimieren und die
Arbeitsbedingungen für die Wissenschaft-
ler ständig zu verbessern. Viele Zusammen-
hänge zwischen Laborwerten, Forschungs-
ergebnissen und den RLT-Anlagen werden
erst durch die Funktionen des Gebäude-
managementsystems transparent.
Besondere Aufmerksamkeit gewinnt des-
halb die Desigo-Funktion „Trend-Viewer“,
die das Mitschreiben von Temperatur- und
Feuchtewerten über die Laufzeit eines Ver-
suchs ermöglicht.

Mit der vor kurzem erfolgten Nachrüstung
der Energiemanagement-Software ADP/CC
stehen diese Langzeitaufzeichnungen nicht
nur für die Projektdokumentation zur Ver-
fügung, sondern bilden auch die Grund-
lage zur Überprüfung von Prozessabläufen
und zur Einsparung von Energie und
Medien. Auch werden durch die Energie-
management- und Controlling-Funktionen
Ist-Abweichungen frühzeitiger erkannt, so
dass rechtzeitig Maßnahmen ergriffen
werden können, damit Störungen erst gar
nicht auftreten.

Falk Wünsche, Leiter Haus-, Labor- 
und Anlagentechnik, Leibniz-Institut 
für Polymerforschung e. V., Dresden
Uwe Köhler, Siemens Building Technologies,
Region Ost, Dresden
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